
Vorwort

Unter dem Motto „Es gibt Gutes – wichtig ist, man tut es“ haben 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des CVUA Karlsruhe und der Au-
ßenstelle Heidelberg im Berichtsjahr 2007 mit viel Engagement und 
Ausdauer das gemeinsame Ziel „Verbraucherschutz“ vorangetrieben. 

Oberstes Ziel ist der Schutz des Verbrauchers vor gesundheitlichen 
Risiken, die durch Lebensmittel, Kosmetische Mittel oder Arzneimit-
tel hervorgerufen werden. Aber auch der Schutz des Verbrauchers 
vor Krankheiten, die durch Tiere übertragen werden, der Schutz des 
Verbrauchers vor Täuschung und Übervorteilung und nicht zuletzt 
der Schutz der Tiere vor Krankheiten, die sowohl die Tierbestände, 
die Tierhalter aber auch den Menschen als Konsumenten schädigen 
könnten, sind im Visier unserer Arbeit. Dabei geht es nicht nur um die 
Gefahren, die von vom Tier stammenden Lebensmitteln ausgehen, 
sondern auch um Gefahren für den Konsumenten von „Tierkontakten“ 
und damit eventuellen Infektionen.

Die Globalisierung hat bekanntermaßen zwei Seiten. Unser Ar-
beitsspektrum wird dadurch vielfältiger und ist umfangreicher denn 
je. Es kommen ständig neue Produkte auf den Markt, die auf Rechts-
konformität zu untersuchen sind. Die Recherchen zum Internethandel 
am CVUA Karlsruhe haben gezeigt, dass hier eine Grauzone besteht, 
die es gründlich zu untersuchen gilt. Durch den weltweiten Perso-
nenverkehr und Tierhandel entstehen aber auch neue Gefahren wie 
etwa die Einschleppung von Krankheitskeimen. Dies haben die beiden 
Tierseuchen Aviäre Influenza und Blauzungenkrankheit allen deutlich 
gemacht. 

Diese ständig wachsende Aufgabenpalette kann jedoch nur durch 
Teamgeist von einem immer kleiner werdenden Personalstab bewäl-
tigt werden. So wurde 2007 nicht nur in die fachliche Fortbildung aller 
Mitarbeiter, sondern auch in die Teamentwicklung investiert, damit ein 
verbessertes „Wir-Gefühl“ trotz der noch bestehenden Trennung auf 
drei Standorte entwickelt werden kann. Die Wiederaufnahme der Pla-
nung des zweiten Bauabschnitts 2007 trägt sicherlich dazu bei.

Trotz der schwierigen Rahmenbedingungen haben die Mitarbeiter-
Innen des CVUA Karlsruhe die erfolgreiche Arbeit der vergangenen 
Jahre auf hohem wissenschaftlichen Niveau verwirklicht. Dafür möchte 
ich allen einen herzlichen Dank und Anerkennung für die geleistete 
Arbeit aussprechen.

Dr. Susanne Hartmann

Dr. Susanne Hartmann 
Amtsleiterin

Dr. Gerhard Marx 
Stellvertretender Amtsleiter
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